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_ Zur Lage.
„Ich kämpfe grundsätzlich rn mir gegen jede düstere

Ansicht der Zukunft , wenn ich ihrer auch nicht immer
Herr werde ; ich bemühe mich zu hoffen, unter allen Um¬
ständen das Beste, immer natürlich mit den Worten des
Vaterunsers : Dein Wille geschehe, als Grundgedanken .

" —
Diese Worte Bismarcks , dessen 25 . Todestag das deutsche
Volk in dieser Woche an den Reichsgründer erinnerte , mö¬
gen uns in der harten Gegenwart ein Geleitwort sein.
In einer Zeit , in der uns Not, Sorge und Jämmerlich¬
keiten entgegenstarren , in der auch den Starken und Gu¬
ten der Pessimismus mit dämonischer Gewalt anfaßt.
Und dazu in Tagen , in denen die Erinnerung an die be¬
geisterten Augusttage von 1914 wach wird , an die macht¬
volle Einigkeit des deutschen Volkes ! Neun Jahre lie¬
gen dazwischen mit 51 Monaten Krieg . 7 Monaten
Waffenstillstand und 50 Monaten „Scheinfrieden " .

Und heute ? Es ist so viel dahin . Viele werden sagen
gar Alles. Das deutsche Volk hat schwerere Stürme als
m der Kriegszeit von außen zu bestehen . Im Innern
ist es nicht viel besser auf politischem Gebiet , mehr noch
ruf wirtschaftlichem, wo der Ruin und der Zusammen¬
bruch der Währung samt der Finanzwirtschaft sich an¬
kündet . Aber es ist uns Deutschen angeboren , über den
grauen Alltag hinweg in weite lichte Fernen zu schau-
M . Das gibt uns in der tiefsten Schmach und der größ¬
ten Not jenen inneren Höhenflug , der auch in Bismarcks
Wort wiüerklingt . Aber nur dann , wenn wir in deut¬
scher Wesensart fest verankert sind und uns frei halten
von allen Gedanken internationalistischer Phrasen . Die
vergangenen Jahre haben uns gelehrt , was von inter¬
nationaler Brüderlichkeit und Versöhnung zu halten ist.
Unsere Rettung und Hoffnung liegt in uns selbst, sofern
wir den Weckruf , der deutschen Glocke zu Köln verstehen:
„Geboren aus deutschem Leid — ruf ich zur Einig¬
keit !"

Das deutsche Schicksal geht seinen Weg mit unheimli¬
cher Beschleunigung. Mit knapper Not wurde die inne¬
re K r i s e in dieser Woche abgebremst. Das wirtschaftliche
Durcheinander , verursacht durch den Bankrott der Mark
— steht doch der Dollar auf über einer Million Mark , vor
acht Tagen auf 750000 , vor vier Wochen noch auf
150000 Mk . — hat jene Stimmung in politischen Krei¬
sen geschaffen , die eine Rettung durch den Sturz der Re- .
gierung Cuno erhofften . Hinter diesem geplanten Sturz
— ' eine sozialistische Konferenz in Weimar hat ihn erst
am Donnerstag beschlossen, und die sächsischen sozialisti¬
schen Minister bekämpfen offen das Reichskabinett — steht
aber der allgemeine Umsturz. Daß es hernach besser
würde, -wenn das Kabinett Cuno gestürzt würde, vermag
kein vernünftiger Mensch zu glauben , namentlich im jetzi¬
gen Augenblick nicht, weil wir vor außeirpolitischen Ent¬
scheidungen stehen . Der ruhige Verlauf des letzten Sonn¬
tags, der im Zeichen der kommunistischen Antifaszisten-
kundgebung stand, zeigt, daß noch eine Achtung vor der
Staatsgewalt da ist , zum Aerger der Franzosen , die
große Hoffnungen auf diese Aktion setzten. Das Zen-
tmmsblatt „Germania " hat dann in einem Artikel
„In höchster Not " gleichfalls zum Sturm gegen das
Kabinett Cuno geblasen, die Zentrumspartei hat dies je¬
doch nicht gebilligt . Die Reichsregierung hat aus wirt¬
schaftlicher und innerpolitischer Bedrängnis heraus einen
Sanierungsplan , ein Programm , veröffentlicht, das sich'
Mr Aufgabe macht, die Finanzen des Reiches durch ,
neue Steuern zu stärken und die Sicherung
der Ernährung einzuleiten .

'Diesem soll dienen die
raschere Erhebung der Einkommensteuer, die Erhöhung
der Steuervorauszahlungen , das Ruhr - und Rheinopfer , .
eine Abgabe der leistungsfähigen Einkommensträger , fo-
kvie zahlreiche andere Steuergesetze. Bezüglich der Er - ,
nährungslage , die sich infolge der verspäteten Ernte be¬
sonders schwer gestaltet, haben Regierung und landwirt¬
schaftliche Organisationen an alle Erzeuger einen drin - l
genden Hilferuf zur raschen Ablieferung von landwirt - :
ichaftlichen Produkten erlassen. Eine gute Körnerernte
acht bevor, aber es wird noch Wochen dauern bis sich
die Ernte in der allgemeinen Ernährungslage bemerkbar
wacht. Erschwerend auf die ganzen Ernährungsverhält-
ursse legt sich der Marksturz . Sind doch die Fleisch¬
freist bereits auf 100 000 Mk . und Frühkartoffeln aus
15 000 Mk. , je für das Pfund gestiegen . Infolge der '
verkehrten Devisenpolitik, die allerdings unter dem Trän-
aen der Politiker gemacht wurde, konnte sich der Eiuiuür - >

Handel nicht so reichlich mit Lebensmitteln eindecken,
wie es erforderlich gewesen wäre . Die Regierung wird
deshalb die Ende Juni erlassene Devifenordnung wieder
aufheben. Ilm alle Kreise vor den Geldverlusten zu be¬
wahren , die das Sinken der Mark täglich im Gefolge hat,
wird eine wertbeständige Anleihe in Gold¬
mark aufgelegt , die in Paviermark oder Dollar einbe¬
zahlt werden kann . Man hofft d> d" ,-ch auch dein Spar¬
trieb der Bevölkerung neue Anregung zu geben . Schlimm
wirkt sich besonders auch die auch denn seit
10 Tagen ist das Reich nicht in der Lage, die geforderten
Summen auszubezahlen.

Alle diese Maßnahmen des Reiches kommen reichlich
spät . Die Regierung muß mehr zugrcifen und nicht
nur zuwarten , bis die Verhältnisse unhaltbar gewor¬
den sind . Der deutsche Reichstag wird am kom¬
menden Mittwoch , 8 . August, zusammentretcn , um den
geplanten finanziellen Maßnahmen der Regierung Ge¬
setzeskraft zu verleihen . Dann wird sich auch entschei¬
den , ob die innerpolitische Krise wirklich abgetan ist . Ver¬
gessen wir aber nicht, daß alle unsere innere Not im letz¬
ten Grunde auf die französische Gewaltpolitik gegen
Deutschland zurückzuführen ist . An Ruhr und Rhein
hält trotz aller Bedrückung und Austreibung , trotz Word

s und Raub der passive Widerstand . Auch die Umtriebe
der verräterischen Dortenleute, die am letzten Sonn¬
tag in Koblenz versammelt waren , um die aevlante

S rheinische Republik zu schaffen , ändern nichts daran , daß
^ die Bevölkerung des Rheinlands treu zum Reiche steht.

Der soz . Abg. Stampfer schreibt : „Deutschland kann durch
eine Kapitulation nichts verbessern, die Kapitulation
bringt keine einzige Kartoffel in die deutschen Schüsseln,
sie kostet aber dafür Ruhr , Rhein und Saar ! " So
bleibt uns nichts übrig , als im Endkampf zu bestehen,
denn eine Verständigungs - und Verhandlungsmöglichkeit
mit Frankreich gibt es nicht.

Das große politische Spiel dieser Woche ging
zwischen England und Frankreich, nachdem die
belgisch-französische Note auf den englischen Antwort¬
entwurf in London überreicht wurde . Im englischen
Parlament beleuchteten Ministerpräsident Baldwin und
Lord Curzon in Erklärungen die Lage . Danach — und
das ist das wichtigste für uns — wollte der englische
Vorschlag für eine gemeinsame Antwort der Verbands¬
mächte auf die deutsche Juninote uns die Einstellung des
passiven Widerstands empfehlen, ohne Zusicherung von
Gegenleistungen der Einbruchsmächte. Soweit ging also
das Entgegenkommen Englands gegen das sehr stör¬
rische Frankreich ! Aber Baldwin schlug noch weiter vor,
daß die deutsche Finanzverwaltung unter internatio¬
nale Aufsicht zu stellen sei. Allerdings will er die
deutsche Zahlungsfähigkeit durch unparteiische Sachver¬
ständige zusammen mit der Reparationskommissivn ab¬
schätzen lassen. Alle diese Vorschläge haben Frank¬
reich und Belgien abgelehnt, so daß eine ge¬
meinsame Antwort der Verbandsmächte an Deutschland
nicht möglich ist . Baldwin will nun den ganzen diplo¬
matischen Notenwechsel zwischen Paris und London ver¬
öffentlichen, sofern Paris und Brüssel zustimmen. Das
ist ein kleiner diplomatischer Druck , der einen so hartge¬
sottenen Sünder wie Poincare nicht weiter aufregen
wird . In Paris ist man über diese Erklärungen ange¬
nehm enttäuscht, denn England will also mit der fran¬
zösischen Freundschaft nicht brechen und man kann weiter
verhandeln und die Reparationsfrage verschleppen trotz
aller schönen und treffenden Worte >Baldwins über den
Ruin Europas . Für Deutschland aber bedeutet die eng¬
lische Erklärung die schmerzliche Erkenntnis , daß die eng¬
lische Politik in der Reparationsfrage weiterhin von
Unklarheit beherrscht ist und sich nach

'
Frankreich richtet,

trotz allem Verständnis für die Lage in Deutschland
„Es ist keine Rede davon, daß England Frankreich he¬
rausgefordert oder gereizt hat !" — Dieser Satz Curzons
sagt genug . Noch mehr aber die Ausführungen Lloyd
Georges : Es gäbe nur zwei Möglichkeiten: Deutsch¬
lands Kapitulation oder seinen Zusammen¬
bruch !

Dadurch ist die ganze Hinterhältigkeit der englischen
Politik aufgedeckt . In Deutschland aber wird diese eng¬
lische Parlamentsaussprache zum Ruhrkonflikt in der
kommenden Woche im Mittelpunkt der Beratungen des
Reichstags stehen und zweifellos die Entscheidungen in
der inneren und äußeren Politik beeinflußen . Dabei
spielen etwaige Verhandlungen zwischen Paris und Lon¬

don mit . die sich zweifellos an die englischen Erklärun¬
gen anknüpfen.

Amerika bleibt für die nächste Zeit fern der europä¬
ischen Politik , zumal der Tod des Präsidenten
Harding nach einer rasch verlaufenen Krankheit wer- ^
tere Unsicherheit und Verzögerung amerikanischer Ent¬
scheidungen beeinflußt , die nur insofern getroffen werden,
als die Verbandsmächte das Reparationsproblem nur im
Zusammenhang mit der Regelung der Berbandsschul-
den lösen wollen.

Das Ringen um die Nuhrfrage.
Eine neue Erklärung Baldwins.

London, 3 . Aug . Ministerpräsident Baldwin er¬
griff am Ende der Debatte wieder das Wort und wies
dabei alles Ansinnen , den Notenwechsel mit Frankreich
sofort zu veröffentlichen, vorderhand ab . Er erklärte
jedoch , die Fortsetzung der bisher beobachteten Passivi¬
tät bedeute ein Unglück für die Zukunft und es wäre
zu wünschen , daß alle Nationen sich auf den Grund¬
lagen der englischen Vorschläge einigen würden . Es
ser ein Unsinn , sich darüber zu streiten, ob die eng¬
lischen Staatsmänner franzosen- oder deutschfreundlich
seien. Tie englischen Staatsmänner handelten für Eng¬
lands Interesse , für sonst nichts. Die Regierung habe
endgültig die Hoffnung aufgeben müssen , mit ihren
Verbündeten gemeinsam eine Antwort an Deutschland
zu senden.

Ter Führer der Opposition , Macdonald , gab seiner
tiefen Enttäuschung über die Antworten Frankreichs
und Belgiens Ausdruck . Er hoffe, daß es nur ein
Versehen sei , daß beide Regierungen in ihren Antwort¬
noten keine Notiz von dem britischen Antwortentwurf
für Deutschland genommen hätten . Einen Anlaß zur
Zufriedenheit gebe es allerdings , nämlich , daß die Re¬
gierung sich endlich entschlossen habe , ihre eigene' Politik
zu formulieren und durchzuführen . Zudem müsse dem;
System der Geheimhaltung ein Ende gemacht werden.
England habe keinen Anlaß , sich zu schämen . Es sei
klar , daß Frankreich nicht wegen der Reparationen in
das Ruhrgebiet gegangen sei ; es handle sich vielmehr
um einen Versuch , nach dem formellen Friedensschluß
den Krieg fortzusetzen . England sei jetzt weit mehr
verwüstet als Frankreich , dessen wirtschaftliche Stel¬
lung stärker sei als vor dem Kriege. Ter nächste
Schritt in der Politik des europäischen Wiederaufbaus
müsse eine Regelung mit Deutschland und eine Re¬
gelung wegen der interalliierten Schulden fein . Beide
Fragen könnten nicht getrennt behandelt werden . Mac¬
donald fragte dann , ob die Regierung versuchen werde,
die Bildung einer Sachverständigenkonferenz zu errei¬
chen , und was geschehen solle , um Mitteleuropa vor
dem Ruin zu retten , solange es noch Zeit sei. Deutsch¬
land brauche Kredite für seine Einfuhr . Ter Redner
schloß mit den Worten : „Wenn die Negierung mutig
handelt , wird sie mehr geachtet werden und mehr
Aussicht auf Erfolg haben .

"
' Lloyd George sagte, er nehme volle Rücksicht auf
Die Schwierigkeiten der Regierung , habe aber in Bald-
>wins Rede vergebens danach gesucht , welches eigent¬
lich die endgültige Politik der Regierung sei. Ter
französische Ministerpräsident habe es ausdrücklich ge¬
sagt , daß er nicht beabsichtige , mit Deutschland zu
verhandeln , bevor es kapituliere oder was noch furcht¬
barer sei , daß Frankreich das Ruhrgebiet nicht ver¬
fassen werde, bevor die letzte Zahlung erfolgt sei.
Ta die überwiegende Mehrheit der französischen Mi¬
nister die Politik der Regierung stütze , sei nicht anzu¬
nehmen, daß man Poincare durch die Absendung wei¬
terer Noten veranlassen werde, von seiner Politik ab¬
zugehen . Wenn ein Ministerpräsident sich deart fest¬
gelegt habe , könne er nicht mehr zurück . Tie englische
Regierung sei besonders deshalb in einer schwierigen
Lage, weil England Frankreich ermutigt habe , in das
Nuhrgebiet zu gehen. Es habe ihm sogar gewissermaßen
Erfolg gewünscht . Wenn jetzt England von „dieser
Politik abgehen wolle , so sei dies eigentlich „unfair"
gegenüber Frankreich . Tie französische Flagge sei nun
einmal im Ruhrgebiet gehißt. Es gebe nur zwei Mög¬
lichkeiten : Deutschlands Kapitulation oder seinen Zu¬
sammenbruch . .»

Die französische Antwort an England.
Paris , 3 . Aug . Poincare hat als Antwort auf die

englischen Parlamentserklärungen die französische Ant¬
wort veröffentlicht. Tie französische Regierung erklärt
sich darin zunächst bereit, sofort mit dem englischen
Kabinett die deutschen Vorschläge vom 7 . Juni zu
prüfen , doch werde sie zu der Feststellung gewzungen,
daß diese Vorschläge nicht die Verpflichtung enthal¬
ten . den Passiven Widerstands durch den das Reick lick
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trages wivcrsctze, zu beenden . Tie französische Negie¬
rung habe nach besten Kräften auf die verschiedenen
Fragen , die ihr das englische Kabinett stellte , geant¬
wortet . Wenn dies weitere Fragen an sie zu richten
hade , so sei sie bereit , neue Antworten zu erteilen.
Doch erinnere die französische Regierung daran , daß
Frankreich und Belgien das Ruhrgcbict nur »ach Maß¬
gabe der von dem Berliner Kabinett g e - steten Zah¬
lungen räume , nachdem sie 4 Monate warteten und
Versuche aller Art unternahmen , wirkungslose Ultr-
maten stellten , sogar in Konferenzen einwilligten , die
die britische Regierung vorschlug , deren Beschlüsse noch
nicht verwirklicht wurden und schließlich Teuts . stand
wiederholt Moratorien gewährt hatte . Was den -mm-
»en Widerstand anbelangt , so werde Frankreich , wenn
Deutschland ihn unmittelbar einstelle , an der Ruhr¬
besetzung verschiedene Abänderungen vornehmen , die
mit der Sicherheit der Truppen und der Ingenieure
sowie der Wahrung des Pfandes in Einklang zu brin¬
gen seien . Durch die Ruhrbesetznng wollte die franzö¬
sische Regierung in Deutschland die Bereitwilligkeit
rum Zahlen Herstellen. Sie habe die Ueberzeugung.
daß , wenn die britische Regierung dem Reich bekannt¬
geben würde , daß sie eine Politik mißbillige , die
Deutschland ins Verderben stürze und Europa zu
ruinieren drohe , die allgemeine Ordnung wieder her¬
gestellt würde . Die französische Regierung stimme mit
dem britischen Kabinett darin überein , daß Deutschland
seinen Kredit wieder Herstellen, seine Währung stabi¬
lisieren , seinen Staatshaushalt ins Gleichgewicht brin¬
gen solle. Es handle sich hier um Ratschläge , welche
die Verbündeten Deutschland seit 1920 erteilen , doch
waren alle diese Anstrengungen vergeblich , weil der
gegenwärtige Ruin Deutschlands nicht eine Auswirkung
der Ruhrbesetzung ist, sondern vom Reich selbst her¬
beigeführt wurde ( !) . Betreffend den britischen Vor¬
schlag . durch die Verbündeten einen allgemeinen Plan
zur finanziellen Leistung und definitiven Regelung
aufstellen zu lassen , wünsche die französische Regierung
zu erfahren , ob die Frage der interalliierten Schulden
darin einbegriffen sei. *

Das Echo der englischen Regierungserklärung.
Berlin , 3 . Aug . Tie Berliner Presse äußert sich

zu der englischen Regierungserklärung sehr eingehend
und ablehnend . Tie „ Deutsche Al lg . Zei¬
tung" mißtraut den Vorschlägen und meint , daß
man in ganz Deutschland die Aufforderung zur Ka¬
pitulation nicht begreifen werde . » Ter „ Lokalanzei¬
ger" sagt , in Deutschland muß man es als ein gro¬
ßes Glück betrachten , daß Poincare den englischen Ent¬
wurf für unannehmbar erklärt , denn , wenn er von
den Verbündeten angenommen und abgeschickt worden
wäre , so würde er den von England beabsichtigten
Zweck , nämlich eine friedliche Lösung der Ruhrfrage,
noch nicht erreicht haben . Dem „ Vorwärts" scheint
es , als wäre die Sitzung des Unterhauses nur ein Vor¬
spiel zu wichtigen Ereignissen . Tie „ Kreuzzei -
tung" meint , der englische Entwurf komme ohne di«
geringste Rücksicht auf die deutschen Interessen Frank¬
reich bis an die Grenze , ja bis weit über die Grenze
des Möglichen entgegen.

Zum Tode des aurerik. Präsidenten.
Im Jahre 1920 hatte das amerikanische Volk der

aemokrattschen Regierung den Laufpaß erteilt . Tas
Land war mit den Demokraten nicht mehr zufrieden.
Man wollte Kon Wilson nichts mehr wissen , der
so viel versprochen und nichts gehalten hatte . Man
mar unzufrieden darüber , daß die Vereinigten Staaten
in den Weltkrieg durch die demokratische Politik hin¬
eingezogen worden waren , noch weniger billigte man
den Abschluß des Krieges . Während diese Stimmung
die Vereinigten Staaten vollkommen beherrschte , hatte
die republikanische Partei leichte Arbeit , sich
mit ihrer Wahlparole : völlige Abkehr von Europa
durchzusetzen und bei den Präsidentschaftswahlen einen
ungeheuren Erfolg zu verzeichnen . So kam es , daß
1920 der Republikaner Har ding zum Präsidenten
der Nordamerikanischen Union gewählt wurde . Er war
bis dahin wenig bekannt . 1865 im Staate Ohio ge¬
boren . 1884 Schriftleiter und Besitzer einer Tages¬
zeitung in Marion , wurde er , der Sohn eines Torf¬
arztes . im Jahre 1900 Senator seines Staates : ' 1915
zog er in den Bundessenat ein , nachdem er 1910 er¬
folglos sich um den Posten des Gouverneurs von Ohio
beworben hatte . Bei seinem Amtsantritt als Präsident
im März 1921 sah sich Harding einer Fülle von Pro¬
blemen sowohl in der auswärtigen wie in der inneren
Politik gegenüber . Nach der amerikanischen Verfas¬
sung und Tradition trägt der Präsident gegenüber dem
Kongreß und dem Volke in den außenpolitischen Fra¬
gen die Verantwortung . Tas außenpolitische Pro¬
gramm Hardings stand ja von vornherein fest , Los¬
lösung von den europäischen Problemen . Er hat es
durchgeführt , so gut er konnte mit seinem Staatssekre¬
tär Hughes zusammen . Obwohl die Schwierigkeiten,
die sich dadurch innerpolitisch ergaben , immer größer
wurden . Besonders die Farmer bedrängten ihn arg,
und nur durch die Einrichtung einer großzügigen
Kredithilfe gelang es ihm , die landwirtschaftlichen
Kreise noch einigermaßen bei der Stange zu halten.
Ebenso hat er den Soldaten aus dem Weltkrieg , die
für die europäischen Tinge Interesse zeigten , ein
staatliches Geldgeschenk in Aussicht gestellt . Schon diese
Vorkommnisse zeigten , daß der Präsident immer mehr
von seiner ursprünglichen außenpolitischen Linie ab¬
gedrängt wurde und daß er gezwungen war , Kompro¬
misse zu schließen. So ist auch die Geste für den
Weltschiedsgerichtshof im Haag zu verstehen . Vollends
in der Innenpolitik , für die nach amerikanischer Ber -P
fassung und Tradition das Repräsentantenhaus und der
Senat verantwortlich sind , ist Harding die Abstinenz - !
Politik gegenüber Europa , die sich besonders in deml
neuen Zolltarif und dem Schiffahrtssubsidiengesetz
äußerte , zu weit gegangen . Er sah sich also nach und
nach zu einem Abbau der ursprünglichen Politik ver¬
anlaßt . da die Mißstimmung im Volke immer mehr
wuchs, und es fast sprichwörtlich geworden ist , Amerika
treibe überhaupt keine Außenpolitik mehr.

Dieser Vorwurf geht aber weit über das V -r

hinaus , denn der amerikanische Botschafter in Lon¬
don , Harveh, der ein glänzender Redner , regsam
und klug ist , macht die amerikanische Außenpolitik in
London . Gleichfalls darf doch nicht übersehen werden,
daß Harding den außenvolitifchen Erfolg für sich bu¬
chen kann , daß er die japanische Gefahr im Stillen
Ozean beseitigt hat . Die Bedrohung Amerikas durch
ein javanisch -englisches Bündnis besteht nicht mehr,
Deutschland ist durch den Friedensvertrag ebenfalls
aus dem Fernen Osten als politischer Faktor ausge¬
schaltet. Der amerikanische Imperialismus kann , ge¬
stützt auf den Panamerikanismus , seine Wege unge¬
hindert nach Osten gehen.

In den letzten Wochen hatte Harding eine große
Programmreise durch den Westen angetre¬
ten und teilweise durchgeführt ; denn seine Widersacher
wurden gerade hier immer stärker , so daß er es für
richtig hielt , die Reise zu unternehmen , obgleich die
Präsidentenwahl erst im Herbst 1924 stattfindet.

Nunmehr übernimmt der bisherige Vizep - äsr -
dent Coolidge nach der amerikanischen S sts-
verfassung automatisch die Präsidentschaft bis " n
im November 1924 erfolgenden Neuwahlen.

Gegen Teuerung und Geldknapp!
Ans sei » mugegevler , o . Aug . Der Mangel an

Zahlungsmitteln im Einbruchsgebiet beginnt bedenk¬
liche Folgen nach sich zu ziehen . Auf mehreren Zechen
des Gelsenkirchener Bezirks ist es heute zu Teilstreiks
gekommen. Zu ähnlichen Ausständen kam es in Buer,
Gladbeck, Essen und Rotthausen . Zn Gelsenkirchen be¬
faßten sich mehrere Belegschaftsversammlungen mit der
Lage . Tie Spannung war sehr groß . Da platzte mitten
in die Versammlung hinein die Mitteilung , daß heute
vormittag die Franzosen vor der Reichsbank in Gel¬
senkirchen 2,2 Milliarden Mk . Lohngelder beschlag¬
nahmt haben , die für die zur Gelsenkirchener Äerg-
werksgesellschaft gehörenden Zechen Rheinelbe und
Alma bestimmt waren . Tie Empörung über die in
der Linie der fortgesetzten Löhnungssabotage liegenden
Eingriffe machte sich in der derbsten Weise Luft und
der kommunistischen Hetze war jeder Boden mit einem
Schlag entzogen . In den Versammlungen wurde be¬
schlossen , heute mittag wieder einzufahren.

In Mörs und in Homberg kam es gestern zu
größeren Kundgebungen , in deren Verlauf eine große
Anzahl von Lebensmittelgeschäften geplündert wurden.
Durch Polizei wurde die Ruhe wiederhergestellt , doch
ist die Lage auch heute noch gespannt . Tie Geschäfte
sind sämtlich geschlossen.

München , 3 . Aug . Vor dem Ministerium des Aeußern
fand eine rasch verlaufene Hausfrauenkundge¬
bung statt . Nachdem bereits am Mittwoch die Er¬
regung auf dem Lebensmittelmarkt zum Teil bedrohliche
Formen angenommen hatte , rotteten sich etwa hundert
Frauen auf dem Markte zusammen und zogen gemein¬
sam zum Ministerium des Aeußern , wo sie den Mi¬
nisterpräsidenten wegen der Teuerung und der Unmög¬
lichkeit, in München Bargeld zu erhalten , zur Rede
stellen wollten . Als ihnen gesagt wurde , daß der
Ministerpräsident nicht anwesend sei, zogen sie weiter
zum Landtag , wurden aber von der Polizei aus dem
Eingänge hinausgedrängt . Tie Ansammlung wurde
schließlich durch das begütigende Zureden der blauen
Polizei zerstreut.

Kurz darauf sprach beim Handelsministerium eine
Abordnung der Gewerkschaften vor , die sich haupt¬
sächlich gegen den Mangel an Bargeld aussprach
und auf die dadurch , sowie durch die rasende Teu¬
rung hervorgerufene Erregung hinwies . Eine amtliche
Mitteilung besagt , daß die bayerische Regierung längst
Schritte bei der Reichsregierung wegen des riesigen
Mangels an Bargeld getan habe . Vom Reichsbankdirek¬
torium wird versichert , daß die Zahlungsmittelknapp¬
heit in den allernächsten Tagen schon behoben sein
werde . Tie Staatsregierung hat nun erneut Anlaß
genommen , dom Reichsbankdirektorium die sofortige
ausreichende Belieferung des Münchener Platzes mit
Zahlungsmitteln zu fordern . Festgestellt müsse übri¬
gens werden , daß nach telephonischer Mitteilung der
Reichsbankleitung in Berlin die Verzögerung in
der Belieferung mit Zahlungsmitteln auf Streik in
den Druckereien zurückzusühren sei.

Wrv . B«»n», 4. August . LtbeuSmittelknapphrit und
Teueruug habe» «ach einer Meldung der . Vosstscheu Zri-
tuug* tu Wiesbaden zu Ausschreitungen geführt. Ko-
louial . uud Meischwarengrschäfte wurden von der Menge
geplündert. Polizei uud Ordner der sozialdemokratischen Par¬
tei stellte« dt, Rahe wieder her.

Gegensätze in der Sozialdemokratie.
Berlin , 3 . Aug . Im Reichstag trat die sozialdemo¬

kratische Reichstagsfraktion zusammen . Tie Beteiligung
war jedoch recht schwach. Man hat deshalb auf die
Fassung von Beschlüssen verzichtet und setzt heute vor¬
mittag die Besprechungen fort . In der gestrigen fünf¬
stündigen Sitzung sind die großen Meinungsverschieden¬
heiten , die innerhalb der Partei herrschen , stärker zum
Ausdruck gekommen. Eine besondere Rolle spielte die
Sonderkonferenz der '

. .rabiaten 30" in Weimar . Zu
dieser Konferenz schreibt der sozialdemokratische Par¬
lamentsdienst : Tie Weimarer Konferenz beauftragte
verschiedene Genossen , die von ihr aufgestellten For-
rungen dem Fraktionsvorstande zu unterbreiten . Ter
sozialdemokratische Fraktionsvorstand lehnte jedoch die
Zulassung von Erklärungen ab . Tie Forderung dieser
„30 Rabiaten " ging dahin , daß sie den Rücktritt
der Regierung Cuno, eine Erklärung gegen die
Sabotage , direkte Verhandlungen mit Frankreich , An¬
gebot einer bestimmten Entschädigungssumme gegen
Räumung des Ruhrqebiets , Ausgleich des Haushalts,
Sicherstellung der Ernährung der Bevölkerung , Ab¬
lehnung jeder Koalition , Zusammenarbeit mit den
Kommunisten und ähnliche Maßnahmen verlangten.
Ter sozialdemokratische Fraktionsvorstand steht auf dem
Standpunkt , daß es überflüssig gewesen wäre , diese
Sonderkonferenz mit diesen Forderungen zustande zu
bringen . Jedenfalls sei die Sonderkonferenz in Wei¬
mar kein Ruhmesblatt in der Geschichte der Partei.

Diss neuen Reichslöhne und Gehälter.
Berlin , 3 . Aug . Die Verhandlungen im Reichs¬

finanzministerium mit den Spitzenorganisationen der
Reichsbeamten , Angestellten und Arbeitern haben zu
folgendem Ergebnis geführt : In Ortsklasse 4 soll der
Stundenlohne ohne Ortslohnzulage für den Handwer¬
ker für die 2 . Augustwoche 46 600 Mk . , für den un¬
gelernten Arbeiter 45 600 Mk . betragen . Tie Teu¬
rungszulage für die Bezüge der Reichsbeamten und
Angestellten beträgt von diesem Zeitpunkt ab mo¬
natlich 1000 000 Mk . : die ' Besatzungszulage monatlich'
650 000 Mk.

^

Die Thüringer Negierung gegen Sie Neichsregisrnng.
Weimar , 3 . Aug . In der Sitzung des Landtags gab

Staatsminister Frölich eine Erklärung der Thürin¬
ger Regierung ab , in der sie sich mit aller Entschieden¬
heit und mit großer Schärfe gegen die Angriffe und
Vorwürfe der Reichsregierung wandte und es ab¬
lehnte , sich unter die Kontrolle der Reichsregierung zu
stellen.

Besorgniserregende Lage in Dnisbnrg.
Duisburg , 3 . Aug . Die Lage in Duisburg ist sehr

besorgniserregend . Kartoffeln sind fast gar nicht mehr
zu haben und kosten 64 000 Mk . das Kilo . Tazu be¬
schlagnahmen die Franzosen die auf den Markt kommen¬
den Kartoffeln , um die französischen Haushaltungen zu
versorgen . Man hat den Eindruck , daß Poincare plan¬
mäßig die Lebensmittelversorguna erdrolstlt , um dann
die französischen Magazine zu öffnen für jeden , der
sich für die rheinische Republik erklärt und geneigt ist,
für die rheinische Republik zu stimmen.

Neue Note Englands an Frankreich.
London , 3 . Aug . Die „Times " erfahren , daß die.

englische Regierung wiederum eine Antwort¬
note an die französische und belgische Re¬
gierung abgchen lassen werde und daß die Minister
sich mit der Abfassung dieser Note beschäftigen.

Die Auffassung in London.
London , 3 . Aug . Tie englische Regierungserklärung

und Baldwins Rede werden in politischen Kreisen als,
entscheidender Schritt vorwärts und als
ernste Warnung an Frankreich aufgefaßt . Ter
Schwerpunkt von Baldwins Rede wird in den Schluß¬
sätzen , dis sich auf das englische Rechtsgefühl bezie¬
hen , gesehen . Tie extremsten Elemente auf beiden
Seiten sind sehr zufrieden . Auf der Linken stimmen
viele Curzons Schwiegersohn Moseleh bei , wenn er von
kreisenden Bergen und totgeborenen Mänslein sprach.
Aber die Tie Hards klagen bitter darüber , daß die
Regierung noch fester gegen Frankreich auftrete , als
sie befürchtete.

Standrecht in Ungarn.
Budapest . 3 . Aug . Tie Lokomotivführer traten wegen

Lohndifferenzen in den Streik . Tie Regierung ist ent¬
schlossen , mit den energischsten Mitteln den Streik!
zu bekämpfen und Ordnung zu halten . Zu diesem
Zweck hat ein außerordentlicher Ministerrat den Justiz¬
minister beauftragt , das Standrecht für das
ganze Land zu verkünden. Ter Verband der
Lokomotivführer wurde aufgelöst und die Mitglieder
des Exekutivansschusses der Streikenden wurden in
Haft genommen.

Der Eindruck der Todesnachricht in Amerika.
Nenpork . 3 . Aug . Wenn schon die plötzliche Krank¬

heit des Präsidenten Harding in den Vereinigten Staa¬
ten große Besorgnis auslöste , so wirkte die Nachricht
von seinem Tode wie ein Blitz aus heiterem Himmel.
Besonders groß ist natürlich die Aufregung in politi¬
schen Kreisen , da man die Wiederwahl Hardings als
so gut wie sicher betrachtete . Der neue Wahlkampf
wird ein öZmrders heftiger werden . Tie politisch«
Situation wird durch -den Tod des Präsidenten durch
und durch verwirrt werden , namentlich in Anbetracht
des Umstandes , daß im Schoße der beiden großen histo¬
rischen politischen Parteien Amerikas Zerrissenheit und
Uneinigkeit herrscht . Sowohl in innen - wie in außen¬
politischer Frage zeigt sich bei beiden Parteien eine
Spaltung.

Tie Beerdigung Hardings.
San Franzis ?», 3 . Aug . Die Beerdigung Hardings

findet in seinem Herkunftsorte Marion im Staat«
Ohio statt . Tie Leiche wird aber zuerst nach Wa¬
shington geführt und dort für einige Zeit ausgebahrt
werden . Tie letzten Bestimmungen hängen aber von
den Beschlüssen von Frau Harding ab , die , wie erklärt
wird . Beweise von großem Mut an den Tag gelegt
stabe . - —'

Au» Stadt und Land.
MG« »« «. 4 A«s«st

Sonntagsgedanken.
Der kennt den Ernst der Arbeit , der im stille» !

an schweren Werken seine Kräfte matz.
Ter kennt der Arbeit Glück , der um der Arbeit wilteV

deu Lohn der Arbeit ganz vergaß.
Fr. Schau ?.

*
Die Bäume bogen sich und die Aeste ächzten, dt«

Wolkenwand stieg auf und göttergrotz jagten die schwav«
zen Wetter am Himmel . Tie Wasser prasselten nieder
und schlugen den unheiligen Staub von den Bäume»
und die Menschen von dev Wegen . Und ich sah in die
blitzenden Augen des Gottes und atmete tief in ferne«
wehenden Atem . Ludwig Reeg.

*
Gott hat immer Wunder getan , er hat immer Tin^

hervorgebracht , vor denen wir staunend stillstehen nW»
sen . . . Man schämt sich , zu sagen , es gebe Wruwer-
Aber von Anfang an hat es Wunder Gottes geg^ err,
und diese Wunder sind lauter Lebenswunder . . .
Gott erscheint , wo er erscheint , in immer neuem Leven.
So oft die Sonne scheint nach dem Regen , so o»
es Frühling wird nach dem Winter , leuchteten o«
Schöpfungstaten Gottes , an denen der Mensch sich ^
laben darf . Ehr . Blumhardt.



Areudeufiadl, 3 . Aug . (Notgeld.) In außerordent¬
licher Sitzung de» Gemeinderat» wurde beschlossen, im Be-
« ,h«e>» mit der hi - stgen Gcwrrbeb.-t k um der Geldnot ab-
istelsen und die Lohnzahlungen hier zu ermöglichenNot¬
geld auSzugebe» und zwar Scheck» auf 100 000 . —,
Mooo .—, 800 000 Mark.

Stuttgart , 3 . August. (Bekämpfung der Zah-
kungsmittelnot . ) Die Notenbank ist vom Staats-
«liinsterium beauftragt worden , zur Behebung der Zah-
lungsmittelnot über ihr Kontingent hinaus weitere 200
Milliarden Papiermark herzustellen und sofort in den
Verkehr zu bringen . Auch die Stadtverwaltung gibt
Notgeldscheine im Werte von 1 Million Mark aus.

DieBargeldnvt. Von der .Handelskammer Stutt¬
gart , dem Verband Württ . Industrieller , der Vereini --

mmg Württ . Arbeitgeberverbände und der Handwerks¬
kammer Stuttgart wurde folgendes gemeinsame Tele¬
gramm an das Reichsfinanzministerium gerichtet:

Bargeldnot in Württemberg nimmt täglich zu . Hiesige
Kichsbankhauptstelle hält seit mehreren Tagen Schalter
für Auszahlungen gesperrt . Privatbanken geben nur völ,
lig unzureichende Beträge ab . Wachsende Erregung der
Arbeitnehmerschaft läßt bei Andauern dieses Zustandes
Ausschreitungen Befürchten.

Scheckdiebstahl. Einem Kassenboten wurde heute
früh im Hauptpostgebäude seine Tasche mit zwei Schecks
über je 10 Millionen Mark entwendet.

'

Fleischpreiserhöhung. Die hiesige Metzgev-
inmma hat die Fleischpreise wie folgt erhöht : Ochsen-
und Rindfleisch I 104 000 Mk . , Rindfleisch II 96 00g
Mk , Kuhfleisch I 78- 80000 Mk . , II 58 - 60 000 Mk . ,
Kalbfleisch 96000 Mk, . Schweinefleisch 108 000 Mk .,
Hammelfleisch 100000 Mk.

Beinstein , 3 . August. Nachts brach in der Mahl¬
mühle des Hermann Schnell Großfeuer aus , wodurch die
Mühle bis auf die Grundmauern und das Wohngebäude
bis zum 1 . Stock zerstört wurde . . Sehr viel Frücht
von Landwirten ist ein Raub der Flammen geworden.

Böblingen, 3 . August . (Tagung .) Der Württ.
Bäckerinnungsverband hält am Sonntag und Montag,
den 5 . und 6 . August hier seinen 9 . Verbandstag.

Göppingen, 3 . August. (Brand .) In der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch ist in Großsüssen das Gast¬
baus zum Stern zum größten Teil ausgebrannt . Von
Ser Scheuer ist die Hälfte des Daches abgebrannt , das
Vieb konnte gerettet werden, ebenso der größte Teil der
Möbel. Ms Brandursache wird Kurzschluß angenommen.

Gmünd , 3 . August. Ein in viele Millionen gehen¬
der Silberdiebstahl zum Nachteil einer hiesigen Silber-
Larenfabrik wurde ausgedeckt . Der Dieb , ein jüngerer
Arbeiter der Firma , sowie die Hehler, ebenso 2 jüngere
Fabrikarbeiter, wurden ermittelt . ^

Handel und Verkehr.
Tie amtlichen Devisen vom Freitag.

Die Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselben . !
Dollarstand : 1097 250 G ., 1102 750 Br . ,

Amsterdam 428 925 G . , 431 075 Br.
Brüssel 51870 G . , 52130 Br.
Christiania 175 560 G . , 176 440 Br.
Kopenhagen 195 510 G . , 196 490 Br.
Stockholm 290 272 G . , 291 227 Br.
Italien 47 381 G . , 47 619 Br.
London 4 987 600 G . , 5 012 500 Br.
Paris 63 840 G . , 64160 Br.
Schweiz 194 512 G . , 195 487 Br.
Spanien 154612 G . , 155 387 Br.
Deutsch-Oesterreich 1571 G . , 1579 Br.
Prag 33166 G . , 33 333 Br . ,
Buenos Aires 363090 G .. 364910 Br.

Grömbach.

LmM -Heckns.
Am Dkeustag , de« V. August d ». I ». «achmttt.

W 8 Uhr kommen auf dem Rathaus hier an» Abt.
«mbeuwald ea.

SS Fest« . Langholz
r .—S. Klaffe

M> Verlauf . Liebhaber find ein geladen.
Der Gemeinderat.

Sichln - md SMmelil Mold
and Umgegend, e. G. « . b.

A« Samstag , den 11 . August, abeud» 8 Uhr findet
^ .kaubkniaale * hier eine

antzerordentliche
Generalversammlung

M.
Tages -Ordnung:

l. Erhöh««, de» Geschäftsanteil».
U. Verschiedene» «nd Anträge.

Anträge zur Geurralee - sammluug find bis Donnerstag,
» . August bei de« Unterzeichneten rknzuretche».

V e Versammlung findet »hue Gekänkeabgabe statt.
^ ^

ie Mitglieder » erde« zu recht zahlreiche« Besuch ein-

» er « uffichtsrat r I . « . « l «.

^ .. ^ iichcrpreise. Ter Börsenverein der deutschen Buch¬
händler hat die Schlüsselzahl für Bücher von 41000
aur 70 000 erhöht.

N ?ne Schuhpreise . Ab 1 . August werden für Her-
renstiefel folgende Herstellerpreise festgesetzt ( Preise in
Dollar gegen Umrechnung in Mark ) : Rindbox la feinste
Marken 3,65 Dollar , Nahmen Ila 2,95 Dollar , Durch¬
genäht 2,50 Dollar , Boxkalf 4,10 Dollar , 3,15 , 2,70.

Konkurse im Fuli . Tie Zahl der Konkurse in Deutsch¬
land ist im Monat Juli weiter zurückgegangen und
zwar auf 18 , gegenüber 34 Konkursen im Vormonat
und 79 Konkursen im Juli 1922.

Stuttgarter Börse , 3 . Aug . Tie Börse zeigte kein
ernhertliches Bild . Tie Kurse waren zum Teil hö¬
her , aber auch niederer . Hypothekenbank -fl 25 , No¬
tenbank fl- 100 , Vereinsbank unverändert . Spinne¬
reien uneinheitlich : Kolb und Schule — 100, Kamm¬
garn Bietigheim -fl 500 , Kuchen fl- 300 . Brauereien
fest . Ravensburg fl- 100 , Rettenmeher -fl 50. Ma¬
schinen- und Metallaktien schwächer : Daimler — 115,
Junghans — 160 , Maschinen Eßlingen — 260 , Hesser— 30, Neckarsulmer — 200 , Württ . Metallwarenfabrik
fl- 800 , Feinmechanik - fl 1000 . Schleppschiffahrt 500
G . , alles in 1000 Punkten . Aehnlich war es im Frei¬
verkehr.

LirdwigSvurg , 2 . Aug . Dem Schweine markt wa¬
ren 1 Läufer - und 120 Milchschweine zugeführt . Preis
für ein Milchschwein 1,2— 2 . 6 Mill . Mk.

Wrilderstadt , 2 . Aug . Dem Schweinemarkt wa¬
ren 62 Milchschweine zugeführt . Bei lebhafter Nach¬
frage wurde für das Paar 3,6— 5 Millionen Mk . be¬
zahlt.

Mutmaßliches? Wetter.
Die aus Westen vorgedrungenen Störungen lassen

für Sonntag und Montag vorwiegend bedecktes,
teilweise regnerisches und kühleres Wetter erwarte ».

Letzte Nachrichten.
Die Not»,preffr.

WTB . Bern», 4. August. Zu der ZahlungSmittelnot
erfährt der »Berliner Lokalavzrizer' , daß dt« Tagesproduk¬
tion an Banknote», di« zuletzt bi» auf vier Billtour« tät¬
lich gesteigert worden war , spätesten» vom nächsten Donners-
tag ab acht vlllioue« täglich betragen werde . Die hie und
da noch bestehende Knoppheit an Geldmittel» werde in drei
bi» vier Tagen behoben sein.
Dt» s»r' »t»e « ,kr. Neichtlagsfraltio« zur iuuerpol. Lag»

WTB . Berlin, 4. Aug. Al» Ergebnis ihrer gestern be-
erberen S läg ' gen Aussprache über die innen- «nd außenvol.
Lage hat die sozioldewokr . ReichStagSstakttou mit großer
Mehrheit eine Entschließung Hertz angenommen, die den
drohenden Zusammenbruch der Junen - und Außenpolitik
Deutschlands in erster Linie als Folg« der Passivität der
Re ch regierung bezeichnet und von der Reich»regi««ng
größte außeupol. Aktivität fordert, um unter Anfrechterhalt-
ung der Eir heit der R publik , der Erhaltung des Rhein¬
lands beim Reich und der Be reiur g der Ruhr zu einer end¬
gültige« Verständigung über die Reparatiou »ftage zu ge¬
langen. I » einer energischen Verhinderung aller Sabotage¬
akte und einer radikalen Unterbindung der Rüstungen der
illealeu Organisationen « blickt die sozialdemakr . Fraktion «tu«
dringende iunerpol. und unbedingt« außeupol. Notwendigkeit.
Jnkbi sondere fordet di« Entschließung den sofortigenUmbau
des deutschen Steuersystems und die Aufbringung der Re-
parationtlasten durch Belastung des Sachbesitzes , Zum
Schluß der Entschließung heißt ei : Die Fraktion «klärt,
daß sie die ganze Kraft der Partei zur Erfüllung ihrer
Forderungen «insrtzt. Sie « acht von dem Ergebnis dieser
Anstrengungen ih e weitere politische Haltung gegenüber de«
Regierung Cuno abhängig.

Neue » rsrtzuug.
BTV . Bochum, 4. August. Am Donnerstag wurden

von de» Franzose« die Kruppzecken » Hannover I und II"
bei Günnigfeld durch Tar ks und eineIpfanterieabteilrwg besetzt.

Am »rutsche » Nhei».
WTB . Andern,ch , 4 . August. In den letzten Tag«

find hier sowie in Bonn, Goderberg und Königin) nter die
Rhetudampfer einer scharfen Kontrolle unterworfen worden.
Alle Pakete rvrßren geöffnet u . der Inhalt vor gezeigt werde ».

Dt« Geld,»leihe auch für de, kleiue » Sparer.
WTB . verkt», 3 . August. Wertbeständige Anleihe de»

Deutschen Reich». Bei Aukgebe der «evrn Suleihe wird
daraus Bedacht gerummen, auch dem kleinen Sparer vud
dem kleinen Gewerbet eibenden ÄUegrr heit zum E werb der
wertbestäudigen Anleihe zu bieten. E» ist ir folged ssen vor¬
gesehen, Sttickr bis zu elre« Dollar Hera » zu schaffe ». Im
Gegensctz zu den großen Slück-n werden die kleiue» der
Einfechhrit halber nicht mit Zil tscheiuru vttsehev, sondern
di» Linsen wachsen dem Kapital zu, da» nach 18 Jahren
zurückgezahlt wird. Um die Erwerber von kleinen Stücke«
nicht schlechter zu stelle» al» die Erwerber der große » hat
sich di« Fivavzverwallvng entschlossen, die Rückzahlung der
kleinen Stücke zu« Nennwert zuzüglich 70 °/o erfolgen zu kaffen.
W. N M r Der freie D«vtse»v .-,kehr.

WTB . Berli», 4 Aug . Tie Veröffentlichung der Ver-
ordnuvg über di« Wcederzulafsung de» frei»« Devisen»« kehr»
ist laut . Berliner Tageblatt ' spätestens sür Anfang nächster
Woche zu erwarten.

ü Der rächst« Schritt Sugkaud».
« WTB . Loudo«, 3 . Aug. Realer erfährt, daß zwar noch

nichts Endgültiges entschieden sei, daß aber der nächste Schritt
in der Rcparo1ionik. se eine Antwort auf die französische
und belgisch« Antwort sei« werde . In der Mitteilung des
Rruter' ichrn Bureaus heißt es weiter, daß sowohl Frar kreich
als auch Belgien der Veröffentlichung ihrer Notm zuzustim¬
men bereit sind und daß dann mit der Veröffentlichung
sämtlicher Dokument « anfangs nächster Woche gerechnet werden
kau« . Es verlautet ferner, daß bri der britischen Regierung
keine Neigung bestehe, durch Veröffentli chung dieser . Toku-
mente wetteren Verhandlungen mit Frank ech de» Weg zu
versperre ». Ueber die Sonderantwort au Deutlchland wurde
nichts beschlossen und die zuständigen Kreise hoffen noch
immer, daß eine gemeinsame alliierte Antwort möglich ist.
Ans jede« Fall ist ein weiterer Miinungraustavsch so gut
wie sicher . Vo . auksichtlich wird Milte nächster Woche eine
Kabinett» fitzung abgehalteu werden , um die interuatiouale
Lage nochmals zu p .üfen.

Amerika zu de» « rklSruuge« der eagk . SlaatsmSeuer.
WTB . L««do», 3 . Aug. Reuter erfährt au » Washing-

tou : Die Erklärung Baldwins und Lord Curzovs wurde
von den Regieruvg»beamten aufmerksam geprüft ; aber es
wird vollständiges Stillschweigen über diesen Gegenstand be¬
wahrt . ES ist irrdrff u kaum zweiselhast, daß die amtlichen
Stelle« Lmzovs Brsorgmffe teilen bezüglich dessen , was dem
deutschen Volk im Winter bevorfleht. Es tritt die Ansicht
hervor, daß wenn eS zu einer Hungersnot kommen sollte,
die amerik . öffentliche Meinung fordern würde, daß Maß¬
nahmen in irgend einer Form getroffen werden solle». Hier
würde die Regierung sich eine« neuen Problem grgeuüber-
gestellt sehen.

Der »eue amerik. Tlräüdeut
WTB . Loudo», 4. Aug. Reuter meldet au» Plymouth:

Der »eue Präsident Coolidge erklärte Journalisten g 'genüber,
e» werde sein Ziel fei«, die von Harding eingrlettete Politik
zom Wohl « de» amerikanischen Dolkrs durchzuführeu und dt«
Verantwortlichkeit Amerikas erfülle», wo immer sie entstehen
möge . Das Begräbnis Harding» wird in Marion statt-
finden.

Für die Schrif eitrmg verantwortlich: Ludwig Laut.

« lteustttg Stadt

Vergebung
von Wegbanarbeiten

ln mündlichen Abgebote«
am gsretta- , de« 10. August LSSS , Nachmittags
8 Uhr t« Nathaufe:

Forstort Prieme« Abt. 1«. r« :
Etwa 600Meter Erbmeg von S Meter Breite.

Nähere Aurkunft erteilt:
Altrvstrig . 4. S . 83 . Da- Stadt . Forstamt.

Kaufe«
Sie »och, solang« ich Ihne«
diese günstige Gelegenheit in

Toilettenfeife
biete« kann . Ebenso prima

Waschseife und
Schmierseife

bei
Apoth . Jos « »glatt

Sch«arzw.>Drog . Alttnsteig.

Bisittarten
liefert geschmackvoll die
W. « lerm'fch- « uchdr. I

1 ^ H, »mu» ex«:
W. Nieker'sche Buchhaudlg.

Mteufieig.

Atteusteig.
Von frisch ringetroffeuen Sendungen empfehle:

Oetkers Bach - und Vanille -Zucker
» Pudding -Pulver 6 Sorten
„ Rote Grütze
» Gries -Pudding m. Mandeln
» Gela -Pudding -Pulver
„ Mandeln -Speise mit Rosinen
^ Rosinen -Speise mit Mandel»
„ Schokolade -Speise m. „
„ Güstin in V 2 u . 1 Pfd .-Pakets

Mondamin , Maizena » Stärkmehl,
Panier - und Mutschel-Mehl
Oetkers Zitronenöl und Zitronensaft

„ Salicylpulver
Gelatine weiß und rot
Breuer 's Salieyl - Pergament - Papier

(kein Schimmel mehr)

RurKkarä jr.
Sckultmte

empfirhtt die
W . Riekersche Buchhandlung.



^ IMI»»»II»»» I»U! !» !»»»IIiIIII» I»»IN^
Lvangel. Volksbund Z

Bezirk Nagold . L

Wir laden herzlich ei« zu« §

I. volksbundfest D
«« Uouutag , 8 U«g«st ^

V»S Uhr F « stgotte » dienst in der Stadt- S
ktrche, Predigt vo« H. Pfarrer Decker , Ober- ^

jettingeu ; Posaunenchor ««d Gesänge . S
3 Uhr Feier auf dem Schloßberg, Au- s-
sprachen von LaudessekretärSpringer SS

(. Brauchen wir noch eine Bolktkirche ? ' ) , M
Mitt- lschulrektor E. Kiefner - Stuttgart «. a. M
Mufikal. und andere Darbietungen. Bewirtung.

Bezirk-Vorsitzender : ^
Verwalter Bauer. ^

Die Mitglieder derOrtsgruppe Alteusteg , S
die zu Fuß nach Nagold gehen, sammeln sich - r
beimAnker. Abgang 11 Uhr. DerVerstad. ^

^

I Gdhause».
^

» Einladung!
! Die Mufikkoprlle Sindelfingru unternimmt am
L Sonntag , den 5 . August 19L3 einen Ausflug nach
o Ebhausen und wird bei dieser Gelegenheit im » Trauben - -
L saal ' daselbst ein a

Konzert r
geben. Wozu jedermann höflichst einladet *

, der Besitzer . »
Anfang Nachmittags 2 Uhr. — Eintritt frei. s

lOPENL l.Urjk -. ^ !t6N8t6tg
«mlmuuuutmuru.,.,.. kiSta-S .mu..uuttr.mun,n.« .
rsLslksus fun »1sg6ger '3iLLNÄstLN»

Lvr ^ L >r <rL, . 8^

k- TVOtveV u . k̂ e ^ plsclepistolsk^
LLsc - rSras . -

I>ciftgewekVS o . Nmmek 'Ltu ^Lek'».

Nucksseks Isoüsrflsscken .Isgüstocks .üs msscken.
6sg0a »Sssi ; MKItotzl« ,'. Ni-Wngee . NAdSStsotziq . s

Soliöe « rbsch ! Xocbsppsrake k̂euerreuge u s v. . ^ msmqs k-ns >ss.

Vor den neuen Preisaufschlägrn empfehlen wir:

Lerrell-, kilr- M Mr-Me
Iritiot'. keresi- u reKirkemiIell

8 ommerjoppen , 8por 1do 86u
geslr . LnabeusoeüKe , 8 cd!rms

L081VMRÖ6LL moLßrv . reköüs ksrÜ8ll

g88tr . Vv1l8ii8 ZseL8llMv8M8il « . MSeIl8ii
kIorstrSmiik8 !ü E8cd . ksrüM

In Anbetracht der immer schwieriger werdenden
Warenbeschaffung und der sich fortfrtzeuden Geldent-
wertung ist bei Bedarf Eindrckang empfohlen.

Laukkrrus LrttsI, stsgM
lag !. Aeökknel von 8 —12 a . 1/ ^

—7 Okr.

8ctiakivo1l6
verarbeiten wir ru moäeinen , äauerkakten

Serrkii8tokssii , vsmiuMkn,
Lo8tW8toM , Zedslei'MMtkI'
toeIiei!.SIli8kll' ii.kkma8MsllkI>kll
öetiäee !rkll, MlriMvn llsmkn-

jseLkll, stKI'I'KMK8ikIl
uilä 8trieI(gsriM.

Oie Vemrbeitung äsr Vsolle erkvIZI im eigenen Setrieb
mrck ist cksckurchr kür seiursiists untt beste Seüiemmg

Oerväbr geleistet.

Oedrüäer Steegei-, koKrSork
Auster u kreislists bereitmilllest ! — bei Mgolck.

OL0RO 81 ' LLL

vssbos 'rs

-^1l6N8l6lLf ^itensteiA

Der Monatszncker für IM
stellt sich auf zirka Mk . L200S per Pfnud und
falle» pro Koof 3 P 'u,d — Mk 88 88 « welch«
traa bei den hiesige » , sowie au- wSrtige» Verkauk«
stelle« sofort tm Voran - z« bezahle« ist, d« so»»
keine Sewahrfüe L efera«, gewacht « erde» k»»«

"

^uZust 1923

Zwerenberg

AMWWllLWlenM »!
Bei der heutigen Schulthrißenwahl bitte ich vs» meiner

Perlon als Kandidaten abzusehen . Der Wahlaufruf in der
gestrigen Nummer ds . Bl. erfolgt , ohne mein W .fi -n ; eine i
rventl . Wahl nehme ich nicht an.

Zoh . Gg. WackenhnL.

2 ur ^ llksrtiAULA
von

VerlobunKskarte»
Kocd26il8kar1vn
OMckivmi8ckkart6n
Vi8itkarl6n

empkieklt sieb bestens 6ie

U. SMer'zeke vuMrsetsrel
ret ekondli .11 Mkü8i6 !g retekonXr .11

Berueck.

Mhch. Md
MvUklNls

am Montag , den 8 dß.
Ml - , abend- /,V Uhr
in der Krone hier au» den
guish . Waldungen Fichtwald
Abt . Unt. Bmd'nain und
WlhelmShöhe. Beigholz: SS
Rm . SchtndEolz mit Au-
bruch und 13 Reistzlose.

sisrhrl . Rentamt.
« ltensteig.

Jedes Quantum
Leisöl

oder LeinssmeN
kanft oder tauscht gegen
vodrnöl . Maschineu«

öl . Schtthsett.
Wagensett «sw.

TP. «iw . M«Wk.
Eta gurrrhalteueS

Fahrrad
mit »euer Bereifung verkauft

Reiher , « Uinstri».

Kirchliche Nachrichten.
Genntag, 5 . August 1933.

Predigt ' /,10 Uhr.
Luk. 19, 1—10 : ZachäuS.

Lied 303.
V/ . Uhr Christenlehre mit den

Söhnen , Lied 468.
« ibelstunde fällt an».

Methodistengeweind «.
Sonntag, de» v. A»s«st,

vorm. ^ / - 10 Uhr Predigt,
(Herr R. Walz-Manuhrim)
vormittags 11 UhrSonv-
tagSschule, abend » 8 Uhr
Predigt.

Dienste» Abend Jüngling »-
»erein.

MittweH Abend Gebetstunde.

« !r8ck-6akö

llvä kiuoNsis

wrsck-caks
Ehrliches

-gltsnstslg.
lek empkekle mein I^ Zer in:

Alnsckinon - Ool
in 3 (Zuslitülsn

Socien-Ooi
^ ulornotonkn-Okl

Lisktromotorsll -OsI
Lonsistsnlss kett

Willitzlin k '
rezs.

SelfMkü -LüMlSsmi
Ich nehme wieder tägl ch gute luftgetrock-

uete O lsaaten aller Art wie Reps , Mohn,
Dotter, Hanf, Hederich und L in zum Schlage«
an . Gan, besonders wache ich wieder auf mein
rübmkichst bekanntes

iialiinivl 'tes unri liostillioi'tos bpeissnspsöl
aufmeUsam, dem aach d -m seuh rigrn Be. f -hien
bekanntlich der h- rbe Beigeschmack dauernd
« ,d vollkommen gmonme« iA.

Neben eine - gute» Ausbeute sichere ich
b»i « ästiger Berechnung ein erstklasfize -,
vo» jedem Beigeschm- ck freie- , garau»
ttert t Jahr l, »g haltbare - u vt- anf
de» letzten T opfea klares Oel zu Die
Oelkncheu we den gemahl, «.

Im Jnrerkfl « meiner Kundschaft empfehle ich,
mir den heurigen Saateuaufall nicht wieder in
kleinen Posten sondern auf einmal zur Verar¬
beitung einzuliefern , da sich letz irre dadurch we¬
sentlich verbilligt.

E ienso auchkaufe ich gute« Rep» in jedem
Quantum

Mkreä Reelam,
Fernsprecher 101 . H r . p vahuhof.

da» schon gedient hat, zu bal¬
digem Eintritt für den Haus¬
halt gesucht.

Louis Moser.

M LillMedrmelreil
e >. pfichlr die

W . Kieker ' sche Buchhandlung.

W LeLEs«
is >von 8-oLer ke-ieulung lüi- -iie 0esun6keit ! Der llenull eines Egonen-

ß
ßO
ß
W

dsries, <jre§e kür üss kcörperkicke Wokkdekkncien §o viekkiAe
ist veilen Preisen ein ksum ersckvinZlicker 1>uxus un<1 an

seine 5telle vlerjer clie einkacke V/g5ckunL ßetreten.
voppelt vicktiß ist untef äiesen Umslsnüen äie Lni-Ze kür

O
W
S

W

clie. klaut uncl klörper ertrisckenct . eine üauernüe normale /^uLÜüngtunZ
üer Poren sickert uncl so tiauterkrankungen unü Oesun ^keits-

V
M

A
MssLVsWLstrsS

ist suck vom SIsniipunkt 6er 0esun6keitspllexe von onsckItrbsrem
v/ert . kis devirkl im 8e« öknlick«n IVssckverlokren — » ucl » »Ldon
bei alerlereo l 'soipei 'stiii 'sr » — eine sickere Hdtölunz « »er
t<rsnk!ieitske,me, 6>e 6urc !> 8ci>veiÜsdson6erungsn 6er Haut in 6ie
V/ssckestücke übertragen « er6en un6 ^ikt eine kerrlicke, lrisck6ulter>6e
Väscbe l Dabei ist 6as tVsscken so einkscb ui>6 bequem, '6aS es auck
im Nleiokauskall jeüerreit scknell ui>6 okne Störung 6er käuslickeni'

Arbeiten vorgenommen vrer6en kann.

D
V
ß
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